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Wie smzöW GegcmM WeW M » Mckeü.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen

Die deutsche amtliche Meldung.

Heftig« ftanzösische Gegenangriffe südöstlich Monrdidier
blutig gescheitert.

Erbreiterung des Angriffskeils i» Süden von Noyon und
tm Güdosteu von Montdidier.

(WTB .) Droh« Hauptquartier. 1L Juni . (Amtlich.)
westlicher « rtegsschanpla - . Heeresgruppe Krön«
priuz Rupprecht: Artillerie!ampf wechselnder Stärke. Die
JnfanterictStigkeit blieb auf Erlundnngsgefechte beschränkt.

HeeresgruppeDeutscher Kronprinzr Z» schwerem Kamps
hat die Armee des Generals ». Hutier  gestern de» erwar¬
tete», zur Wiedernahm« des Köhenblocks flidwestlich von
Noyon geführten Gegenangriff mehrerer französischer Divi¬
sion«» zum Scheiter« gebracht. Unter schwerste « Ver¬
luste»  wurde der Feind ans seiner ganzen Angriffsfront
von Playron bi» vnthenil znrüSgeworse«. Sein « in großer
Zahl Mm Einsatz gebrachten Panzerwagen liegen zerschossen
auf dem Kampffelde. Zwischen Mery und Belloy, wo der
feindlich« Ansturm an unser« Gegenstoß zerschellte, dauerten
erbitterte Kiimps«  bis znr Dunkelhüt an. Da» west¬
lich« Oiseufer nördlich der MatzmSndung wurde vom Feinde
gesäubert. Di« Zahl der von der Armee ei«gebrachten Ge¬
fangenen hat sich auf « ehr als lg S00 erhöht. Der Verlust
der Höh« südwestlich von Royon zwang den Feiick zur Räu¬
mung seiuer Stellung i» Tarlepontwald« ans de« Oftufer
der Oise. De« weichende« Feind stießen wie über Carle,
pont »ich Caisnes scharf nach und erreichte« kämpfend die
Linie nördlich von Bailly —Traey Le Val—westlich Rampeel.
Hartnäckig und kein« Opfer scheuend setzte der Feind seine ver¬
geblichen Angriff« nordwestlich von Chateau Thierry fort.
Mehrfach« Ansturm brach hier blutig zusammen.

Der Erst« Seneralquartiermeister Lndendorff.
Die estrige SSendmeldung.

(WTB .) Berlin , 1L Juni . Abends . Amtlich. Oert
kkche Kämpfe auf de« Schlachffeld südwestlich von Noyon «nd
Üblich der AiSne.

Die blntige Niederlage der Franzose« bei ihren Gegen¬
angriffe» südlich von Montdidier.

(WTB .) Berlin , 1L Juni . An der Kampffront zwi¬
schen Montdidt « und Noyon haben die Franzosen am 11.
Juni eine schwere blutige Niederlage erlitten. Sich der Wich¬
tigkeit des verlorenen Höhegeländes voll bewußt, setzten sie
stärkste Kräfte ein, wn den Deutschen den errungenen großen
Vorteil wieder zu entreißen. Mit mehreren Divisionen, in
dichten Masse» griff der Feind an . Um 11LO Uhr vormit¬
tags begann der Gegenangriff gegen unsere Linien von Le
Plohron bis Anteuil . Der Hauptstoß des Feindes richtete
fich gegen unsere Stellung von Tourcelle» bt» Merh. Hier
massierte er seine Angriffstruppen und unterstützte sie durch
zahlreiche Tanks »nd Schlachtgeschwad« . Bei Courcelles
sagte er allein über M Tanks vor. Bei Merh ließ er gegen
80 Kampfwagen gegen unsere Gräben anrolle«. Der deut¬
schen Artillerie boten diese unförmlichen Wage» lohnende
Kiele. Dte Hälfte der französischenTank blieb zertrümmert
auf dem Schlachffeld. Der mit rücksichtsloser Energie geführte
Angriff brach unter ganz außerordentlich schweren Verlusten
zusammen. An der Hauptangriffsstelle CourcelleSMerh traf
den Feind mit voller Wucht ein deutscher Gegenstoß und wmf
ihn zurück. Am Nachmittag «m 5 Uhr setzte er zwischen
Mllewy und Antheull zu neuen Angriffen an. Hier machte
Zer die wütendsten Versuche, unsere Linie zu durchbrechen. Sie
blieben erfolglos und scheiterten unter schwersten blutigen
Verlusten. Wetter östlich brachen ebenfalls die Angriffe eines
französischenRegiments gegen die Stellungen bet Ehevincourt
verlustreich tn stch zusammen. Trotz der bereits ungeheuer¬
liche« Verluste gab der Feiud auch jetzt «och nicht seine Hoff-
ßnng «ich eine« entscheidenden Erfolg z« erringen. Abends

7 Uhr wiederholte er abermals unter Einsetzung von zahl¬
reichen Tanks seine Angriffe tn der Gegend von Le Plohron
und südöstlich Wery. Sie endeten wiederum mit der blutigen
Ergebnislosigkeit der morgendliche« Anstürme. Dasselbe
Schicksal erlitt ein um Mitternacht längs der Straße villerS
sur Toudun -Vindeliwnrt angesetzter Vorstoß. Weiter östlich,
bis zur Offe, erstickten heftige, aus Thourotte heraus geführte
Gegenangriffe im französischen Blute . Die feindlichen rück¬
wärtigen Verbindungen , aus denen die Franzosen immer
wieder neue Reserven heranführten , lagen unter äußerst wirk¬
samem schwerem deutschem Feuer . Vom Morgen bis kn die
Nacht hinein hielte» die Kämpfe an. Völlig «ntzloS hat der
Franzose « ff der ganze« Front seine Rasse« geopfert.

Der deutsche Geländegewinn seit 81. März.
(WTB .) Berlin , 12. Juni . Der Geländegewim » der

Deutschen seit dem 21. März beträgt 6366 Quadrallllomet « .
I » dieser Zahl kst der Geländegewinn de» Angriffs zwtschen
Montdldker und Noyon nicht inbegriffen. Die Entente konnte
dagegen bei all ihren Großschlachtrn an der Somme, bei ArraS
,md in Flandern lediglich 861 Quadratkilometer in dicken
monatelang « , Kämpfe» erobern. Di« Gefangeuenzahl fett
dem 21. März ist mit dem letzte« Erfolg an der Matz « ff
208VW gestiegen.

Ei » bezeichnender Befehl fiir englische Truppe «.
(WTB .) Bern , 12. Juni . Dem »ProgrLS de Lyon*

vom 7. Juni zufolge ließ die englische Mllitärbchörde in
ArraS folgenden Befehl anschlagen: Befehl für di« englischen
Truppe » tn ArraS. Es ist jedem Offizier , Unteroffizier «nd
Soldaten verboten, 1. Ein HanS zu betreten, dar nicht auf
seinem Quartierschein bezeichnet ist, 2. MobiliarfiüSe , die
Einwohnern oder der französischen Regierung gehören, zu be¬
schädige» oder z» zerstöre» und foetznschaffea, 8. Kellertüren
und Möbel, dte vernagelt oder versiegelt sind, zu öffnen, 4.
Möbel von einem Hause in ein anderes zu schaffen «sw.
Der Befehl schließt: Es mutz fiir jeden Soldaten unserer Ar¬
mee eine Ehrenpflicht sein, das Eigentum der französischen

^Einwohner , unserer Alliierten , die von HanS abwesend sind
und an der Sette der englischen Soldaten für eine edle Sache
kämpfe», zu bewachen und zu beschützen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin , 12. Juni . (Amtlich.) Im Mittel-

meer wurde durch unsere U-Boote sechs Dcnnpfer von zu¬
sammen 22000 BRT . (zwekundzwanzigtausend) versenk.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.
(WTB .) Berlin , 12. Juni . Den überschwenglichen Be¬

hauptungen von Lloyd Georg« Über das angeblich erreicht«
Gleichgewicht zwischen Schiffsbau und SchiffSvecknst durch
die U-Booie tritt unter dem 30. Mai auch das erste englische
Reederfachblatt Fatrplay mit ruhiger Sachlichkeit entgegen.
ES schreibt: Tie letzte Rede von Lloyd Georg« in Edinburg
kennzeichnet fich wiederum durch dieselbe Unbestimmtheit, di«
wir an ihm gewohnt sind «nd dir stch zwar lieblich anhört,
aber als dürftig herausstellt, sobald man ihr auf den Grund
geht Wir zweifeln natückich nicht an dem guten Glauben deS
Premierministers , aber erkennen weder Zweck noch Berechti¬
gung für seine HoffnungSseligkeit. Taffache ist, daß England
nach den amtlichen Angaben der Admiralität im ersten Viertel
diese» Jahres 820280 BRT . « baute und 698380 VRTH
also Lb« das Doppelte d« Neubauten verlor. Dies ist eine
Entwicklung, dir mit Notwendigkeit zum Zusammenbruch
führt, wenn sie nicht aufgehalten wird . Rach den amtlichen
deutschen Angaben ist das Verhältnis zwischen Schiffsbau
und Versenkungen «och erheblich ungünstiger . Nachdem ab«
auch die ^ imeS" am 4. April , sowie . Daily Telegraph " und
fast alle übrigen urteilsfähigen Stimmen darüber die Schiffs-
bauresultate der ersten drei Monate dieses Jahres als ent¬
täuschend bezeichnet haben, bleibt für unsere deutschen Be¬
griffe mir noch zu verwundern , daß ein seefahrendes Dok wie
die Engländer sich von einem Minister vom Schlage Lloyd

George« immer wieder irreführeu läßt . Als einzige Erklä¬
rung dafür bleibt, daß sich im wetten britischen Reich kein
Staatsmann findet, der die Erbschaft von Lloyd George heut«
noch übernehmen möchte.

Ei « österreichischesLinienschiff torpediert.
(WTB .) Men , 12. Juni . Vom K. K. Kriegsmimste-

rium, Marinesektton, wirb mitgetrilt : S . M. S . Szent Jstven
wurde bei ein« Nachtfahrt in der Adria torpediert und ist
gesünke». ES werden LtnienschiffSleutncmt Mar de Bofld,
Maschinenbetriebslelter Sarnitz , Seekadett Anton Müll « und
etwa 80 MannschafiSpersonen vermißt. Seeaspirant Josef
von Senkt ist tot , der Nest der Besatzung wurde gerettet.

Amerikanische Maßuahme « zum Schutz d« Küstenschiffahrt.
(WTB .) London» 12. Juni . (Reuter .) Wie die , Mor-

ning Post" aus Washington erfährt, hat das Marinedeparte¬
ment zu« Schutze d« Küstenschiffahrt gegen künftige U-BootL-
operattonea bi« Einführung des Geleitsystems beschlossen.

Die Schlacht südlich Noyon.
Die polnische Frage.

ES war zu erwarten, daß dte feindliche Heeresleitung
auch diesmal Wied« alle Kräfte zusammenziehen würde, um
den deutschen Vorstoß gegen LompiSgne auszuhalten. Auch
diesmal , wie bei dem Vorstoß auf dem NngriffSabschnitt Sois-
sonS—Reims setzte der feindliche Gegenstoß gegen den west¬
lichen Schenkel d«S AngriffSkeiK ein. Die stärksten Angriff«
richteten fich gegen den südlichen Flügckabschnitt MarquLglise
—Antheull , der etwa 13 bis 18 Kilometer von CompiLgne
entfernt ist, »nd gegen den Zentrumsabschnitt Belloy—Merh
—CourcelleS—Playron , östlich d« Bahn Montdidier —St.
Denis . Oestltch d« Bahn Noyon—CompiSgne wurde d« An-
griffskell wesentlich erweitert und zwar bis zur Linie Noyon
—CaiSneS (8 Sllom . südöstlich Noyon)—westlich Nampcck
(12 Kilo« , südöstlich Royon) . sodaß die feindlichen Kräfte,
die jetzt noch zwtschen Offe und AiSne im Raum nordwestlich
SoiffonS stehen, rocht schnell über die AiSne fich zurückziehen
müssen, wenn fie nicht abgeschnitten werden wollen.

Durch den Besuch des österreich-ungarischen Ministers
de» Aeußeru, Baron v. Burla « in Beckin ist die Erörterung
der Picknische« Frage Wied« tn den Borbergrund getreten.
Welche Lösung allerdinAl diese» sehr hellle Problem finden
wird, darüb« kann fich da Außenstehende heute «och kein
Bild machen. Wir haben mit S verschiedenen Anschauungen
zu rechnen. Einmal den Anschluß Russisch-Polen » an Oester¬
reich-Ungarn , und Bildung eine» polnischen Königtums unter
Personalunion mit dem österreichischen Kaiserhause, etwa wie
da» heute bezüglich Ungarns und Oesterreichs der Fall ist»
dann ein polnisches Königreich, gebildet aus dem russischen
Polen unter Anschluß an die Zentralmächte, und schließlich
wird von da Entente zu Propagandazwecken für einen " Mi¬
schen Staat elngetreten, d« alle Gebiete polnisch« Nationali¬
tät . also auch dte Preußen » «nd Oesterreichs einschließt, und
scgar noch oft- «nd westpreußischeSGebiet dt» zur Ostsee er¬
halten soll. Daß in gewissen Polenkreisen dt« Ententepropa¬
ganda Boden gefaßt hat, ist nicht zu »« wundern , ab« die
neue polnische Regierung hat diese Bestrebungen richtig da¬
durch gckennzeichnet, daß sie dm Ententeregierungen zu ver¬
stehen gickt, fie hätten fich vor der Befreiung Polens durch dt«
Mittelmächte ja auch nicht um die Sache de» polnischen Volkes
gekümmert, «nd man müsse jetzt di« prcknische Frage nach vchi-
gen und nüchternen Gesichtspunkten anfassen. Wenn die ver¬
antwortlichen Letter der Geschicke des polnischen Volkes diese
Anschauung beldehalten, dann wird man wohl zu ein» Ver¬
ständigung kommen können. Neue Schwierigkeiten scheinen
nun ab« in Oesterreich aufgetaucht zu sein. Die Polen sollen
beschlossen haben, der Regierung Seidl « die Gefolgschaft zu
kündigen, da sie ihr den Vorwurf machen, ihre Versprechungen
nicht eingehalten zu haben. ES kann sich hi« also doch schlietz-
lich nur um das polnische Problem handeln . Welche Hindev-



,Nisse der Mitwirkung der österreichischenPolen an der Lösung
«nigegenstehen , darüber bestehen keine sicheren Anhaltspunkte.
lLasi Baron Bunan sofort wieder nach Wien abgereist ist, deu¬
tet daranf hin . daß die Verhandlungen in Berlin nicht fort¬
gesetzt werden können, ehe in Oesterreich die Lage geklärt ist,
b h.. ehe man nicht weiß , welche Wünsche die Polen Oester¬
reichs bezüglich der Regelung der polnischen Frage haben . Für
Deutschland ist die Angelegenheit ebenfalls von weittragender
Bedeutung , denn inan kann sich denken, daß unsere Regierung
sich gegen künftige Gefinnungsänderuugen im polnischen La¬
ger so gut wie möglich schützen will . O . 8.

T ie polnische Regierung und Sie Beschlüsse der
Mesünächte.

(WTB .) Warschau. 12 . Juni . Laut amtlicher Meldung
der HavaS -Agentur vom 8. Juni d. I . wurde in der Zu¬
sammenkunft der Ministerpräsidenten Frankreichs , Großbritan¬
niens und Italiens folgender Beschluß gefaßt : Die Bildung
eines einheitlich vereinigten und unabhängigen polnischen
panischen Staates mit freiem Zutritt zum Meer bildet eine
der Bedingungen eines dauerhaften und gerechten Friedens
und der Herrschaft des Rechts in Europa . Ohne auf eine
Würdigung des Beschlusses an sich einzugehen , kann die pol¬
nische Regierung den Zeitpunkt , sowie die Umstände seiner
Entstehung nicht außer acht lassen. Allzuschmerzlich gemahnt
er uns an den Augenblick, als erst, nachdem die russischen
Truppen das Königreich Polen verlassen hatten , sich die zari-
fche Regierung entschloß, an die Verwirklichung einiger jener
Rechte heranzutreten , die wir ein Jahrhundert lang umsonst
gefordert hatten . Der Zeitpunkt der Beschlußfassung , nicht der
Inhalt der Resolution verleiht ihr dtn eigentlichen Charakter.
Die polnische Regierung weiß sich eins mit der ganzen Na¬
tion in ihrem beharrlichen Bestreben nach Schaffung ehies
unabhängigen , mit den grundlegenden Bedingungen einer
politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Entivicklungsmög-
lichkeit ausgestatteten Staatswesens und wird sich durch die
Versailler Resolution hierin nicht aus dem Gleichgewicht
bringen lassen. Aller Hindernisse und Schwierigkeiten unge¬
achtet wird sie die Verwirklichung der grundsätzlichen Bedürf¬
nisse der Nation unentwegt anstreben, wenn diese im Zusam¬
menwirken mit den benachbarten Zentralmächten die Lösung
der historischen Aufgaben ermöglichen, die ihrer im Osten
Europas harren. Dies erfordert eine nüchterne Beurteilung
unserer eigenen Interessen , die allein für unS maßgebend sind,.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bclanntinachung des Kgl . Württ . Kriegsniinistcrimns,

betr. Streuflroh » nd Anmeldung des Bedarfs an Sägespäncn.

Der äußerst dringende Bedarf an Stroh für das Feldheer
macht es erforderlich, daß die Landwirte alles irgendwie ent¬
behrliche Stroh baldigst an die Heeresverwaltung abliefern.
Es muß deshalb von den Landwirten erwartet werden , daß
sie die Verwendung von Stroh für Streuzwecke aufs äußerste
einschrünken und keinesfalls Stroh ohne Verbindung mit Er¬
satzstoffen zur Streu verwenden.

Die K. Obecämter werden ersucht, den äußersten und

ralcn und gegen die Stimmen der Vvlkspartel , der Polen und
der Sozialdemokraten angenommen.

Damit wäre also die 4 . Lesung der preußischen Wahl¬
rechtsvorlage erledigt , und zwar durch ein Zusammengehen der
Konservativen mit einem großen Teil der Nationallibcralen
und des Zentrums , Von den Nationalliberalen waren es die
Vertreter der Schwerindustrie , vom Zentrum diejenigen der
rheinisch-westfälischen und schlesischen Industrie - und Kohlen¬
barone, die sich für den gestern gekennzeichneten Konipromiß¬
antrag einsctzten. Um die Stellungnahme der Negierung und
Krone kümmerte inan sich bei dcti Beschlüssen überhaupt nicht:
man sieht also , wenn es auf die politische Macht ankommt, dann

. .. ° M . . , gilt gerade oen Parteien , die eine starke „Selbständigkeit " derormgendsten monatlichen Bedarf ihres Bezirks an sagespanen -ü ? . . , , , >a-i 1^ Beruilg verlangen , und die die Pflege des Ansehens derbei der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle des Kriegsminist
eriums anzumelden und Freigabe der erforderlichen Mengen
zur Stallstreu zu beantragen.

I . A . : v. Tognarelli.

Monarchie auf ihr Panier schreiben, auch keinen Pfifferling.
Daß die natlonallibcrale Fraktion auseinanderfallen würde,
wußte man ja ; nach den Stimmen der Parteipresse steht der
Partei nun eine schwere Krisis bevor. Der Vorsitzende der
LandtagZfraktion , gerade der mit den Konservativen paktie-

Die (Stadt -) Schultheißenäuüer l rende Lohmann , hat den Vorsitz niedergelcgt . Der Parteivor¬
der Gemeinden , in denen ein Bedarf an Sägespänc ., zu Stall - NA ende Tr Strcscmam , verlangt die Einberufung eines
streu vorhanden ist. werden unter Bezugnahme auf vorstehende ^rtettags vor der ev ^ ulügen Entscheidung , damit der Wah-
Bckanntmachung des K. Kricgsministeriums aufgefordert , den I^ auf ^velcher Seite das Banner der Parte , stehe. DerZuzug von Seiten des Zentrums wurde dadurch begünstigt,

daß die Konservativen den Sicherungsanträgen des Zentrums
bezüglich Beibehaltung der konfessionellen Schule und der Be¬
lastung der Kirchen im Besitz und Genuß ihrer Stiftungen
und Fonds beistimmtcn . Um die Deutschen in den Polnischen

Sudetenwäldern zwecks Schutzes der deutschen Minderheiten IGebieten vor einer Vergewaltigung ihrer Meinung zu schützen,

monatlichen Bedarf bis 18. ds . Mts . hieher mitzuteilen.
Calw,  den 12 . Juni 1918.

K. Oberamt : Binder.

Aus dem feindlichen Lager.
Zur Haltung Japans.

London , 10 . Juni . (WTB . Reuter .) Der Berichterstat¬
ter der „Daily Mall " in Tokio hatte eine Unterredung mit den,
früheren Minister des Aeußern und jetzigen Führer der Oppo-
fition , Kato , der sich über die sibirische Frage folgendermaßen
äußerte : Ich bin nicht für eine Intervention . Wenn eine
wirkliche Gefahr für Japan bestände, würde ich dafür An¬
treten, gleichgültig , ob die Alliierten zustimmen oder nicht.
Japan hat seine Rolle im Kriege bereits hervorragend ge¬
spielt . Es bestand für uns keine Ursache zu Stretigkeiten mit
Deutschland . Wir sind nur wegen unseres Bündnisses , das
eine begrenzte Teilnahme vorsah, in den Krieg gegangen.
Trotzdem würde das japanische Publikum , wenn di« Deut¬
schen nach Ostsibirien und der Mandschurei kämen, sofortige
Gegen maßregeln verlangen . Es gibt keine prvdeutschc Stim
mung in Japan . Sehr viele , die in Deutschland erzogen wur¬
den, hegen eine „meiner Meinung nach übertriebene Wert¬
schätzung für Deutschland ". Die Ursache meines Vertrauens
auf einen Sieg der Alliierten ist, daß sie über überlegene Hilfs¬
quellen , Widerstandskraft und Hartnäckigkeit verfügen . Die
für Japan richtige Politik würde das Fortbestehen des Bünd¬
nisses und die Pflege des Bündnisses mit den Vereinigten
Staaten sein. Dann ist eine Isolierung Japans nicht mög>
llch- Auf jeden Fall ist ein deutsch-japanisches Bündnis un¬
denkbar. Ein Bündnis mit Deutschland würde bedeuten, daß
Japan ihm noch mehr unterworfen wäre , als es Oesterreich
fetzt ist. Kato glaubt nicht, daß der Krieg bald beendet sein

- Deutschland müsse erst besiegt sein, um Friedensbeding-
ungeu , die den Alliierten genehm wären , zuzustimmen . Es
müsse noch viel geschehen, ehe man zu einem Frieden gelangen
könne, wie ihn Wilson imd Lloyd George wünschten . Was
die Frage der Erschöpfung betreffe, so glaube er, daß Deutsch¬
land zuerst erschöpft sein werde.

Kato ist ausgesprochener Engländerfccund , aber auch
seine Aeußerungen sind sehr zurückhaltend, sodaß man in Lon¬
don und Washington kein- reine Freude darüber haben wird.
Trotzdem Reuter das Nachrichtenmonopol für dle japanische
Presse hat, läßt sich das japanische Volk eben in keine aus¬
gesprochen deutschfeindliche Stimmung treiben. D . Schristl.

wurde der Antrag angenommen , in den gemischtsprachigen
Gebieten der Ostmark die Verhältniswahl einzuführen , so daß
auch die Minderheit zum Wort kommt. Auch soll eine Aen-
Serung der Abgrenzung der Wahlbezirke nur bei einer Drei-

Iviertelmehrheit in beiden Häusern möglich sein . Um nun die
'gefaßten Beschlüsse auch in einem neuen Landtag aufrecht,
erhalten zu können, von dem die Kompcomißparteien wohl

Laut „Berliner Lokalanzeiger " mel- I nicht mit Unrecht befürchten, daß sie nicht mehr die überwte»
aus Petersburg , daß der bevorstehende ! gende Mehrheit wie heute darin haben, wurde noch der Siche-

Prozeß des früheren Zaren sensationell zu werden verspricht, rungsantrag mit 207 gegen 162 Stimmen angenommen , daß
Laut Berichten aus Moskau sind dle SovjetS mit dem Zusam - die Abänderung der Verfassung nur mit einerDreipiertelmehr-
menbringen von Telegrammen und Briefen des früheren he» vorgenommen werden dürfe. Wie bekannt, hat die Regte-
Zaren an den König Viktor Emanuel von Italien , König rung erklärt, daß sie die so gestaltete Wahlrechtsvorlage nicht
Ferdinand von Bulgarien , König Konstantin von Griechen- annehmen wird . Sie hätte sich zweifellos mit den Anträgen
land , König Lllbert von Belgien , Präsident Poincarö und des Zentrums und andern Sicherungen der Verfassung , gegen

in den nicht-deutschen Sprachgebieten , zu den Forderungen
der nichtdeutschen Nationalitäten und anderen Stellung
genommen wurde . Am 16. Juni findet in der Volkshalle
des Wiener Rathauses ein deutscher Reichsvolkstag statt

Der bevorstehende Prozeß gegen de» ehemaligen Zaren
von Rußland.

Berlin , 13
det „Daily Expreß

Juni

Kaiser Wilhelm beschäftigt. ein zu radikales Haus einverstanden erklärt, aber von dem
gleichen Wahlrecht konnte sie in Rücksicht auf die politische Ge»
snmtlage und die feierlichen Erklärungen von Regierung und
Krone nicht abgehen. Das hätten sich die Kompromißparteien
sagen müssen. Und sie hätten sich auch überlegen müssen, wie

Vermischte Nachrichten.
Kundgebungen der Deutschen Oesterreichs.

(WTB .) Wien , 12. Juni . Am Sonntag fanden in zahl¬
reichen Städten fast sämtlicher Kronländer Oesterreichs deut¬
sche Volkstage statt , in denen zu dem Bündnis mit dSm
Deutschen Reich, zur Frage der deutschen Sprache als
Staatssprache , zu den Forderungen der Deutschen in den

Die preußische Wahlrechtsvorlage.
(WTB .) Berlin , 12 . Junt . Das Preußische Abgeord

neienhaus setzte heute die Beratung des Gesetzentwurfes über I schwer sie mit ihren Beschlüssen das Ansehen" der Monarchie
die Wahlen zum Abgeordnetenhaus bei Z 24 (Abgrenzung der und der konstitutionellen Regierung geschädigt haben . Die Re-
Wahllezirke - fort und nahm dazu einen Kompromißantrag g(erring kann auf diese Herausforderung nicht mehr anders
Hehdebrand -Lehmann -Lüdicke an, wonach die Verhältniswahl antworten , als mit Auflösung , wenn sie sich nicht für immer
in den gemischtsprachigen Gebieten der Ostmark eingeführt gegenüber den Links -Parteien in Mißkredit setzen WÄ. Wenn
werden soll und eine Aendernng der Abgrenzung - er Wahl - allerdings diese Auflösung erfolgt , das ist noch unbestimmt,
bezirke nur Sek einer Dreivirrtclsmehrhcit in beiden Häusern Vielleicht giebt es noch eine 5. und 6. Lesung im Abgeord-
erfolgen kann. Alle übrigen dazu gestellten Anträge wurden netenhauS , falls neue MSnderungsanträge einlaufen , und
abgelrhnt , darunter ein fortschrittlicher Antrag , wonach die dann erst will die Regierung ihre Vorlage dem Herrenhaus
Verhältniswahl auch in Großstädten in den Hanptgebieten zum Beschluß vorlegen . So schnell werden wir also keine end-
des Westens Angeführt werden soll, und ein Zentrumsantrag , gültige Entscheidung bezüglich der preußischen Wahlreform z«
nach dem schon auf 150 000 Einwohner statt ans 250 000 Ein - j erwarten haben . Die Schriftl.
wohner je ein Abgeordneter gewählt werden soll. Zu K 25 s
wurde ein Antrag der Kompromißparteien angenommen , daß«
für die beiden ersten Wahlen nach dem Inkrafttreten des Ge -- ! AUS tssUVI UUV L. UNV.
setz es die Kriegsteilnehmer Zusatzstimmen erhalten sollen . Zu I Calw , den 13 . Juni 1918.
diesen: Antrag entspann sich eine Erörterung über die gestrige ! Kriegsauszeichnung
Ablehnung des Antrags Hagemeister . Von konservativer ^ .nschler aus Calw , in einem Landsturmbataillo «.LÄLchm» b,- -chM-n.
darin eine Verkuppelung der Kriegsteilnehmer mit Personen , iKrholungsmSglichkrite » für heimatlose Urlauber einschließlich
die einen eigenen Hausstand haben , vorlag , und der Antrag solcher, die aus Kriegsgefangenschaft zmnckgrkehrt find,nur aus taktischen Gründen gestellt war. Dieser Auffaffunssl .
wurde von den Parteien der Linken entgegengetreten . Dabei ! Kriegsmmistermm teilt nnt : „Sowohl der
wurde der Abg. Hirsch-Berlin (Soz .) zweimal zur OrdnungKriegerbnnd  als auch der württ . Landesverein vom
gerufen, weil er die Behauptung d-S Abg . Plehwe (Kons . ) , Kreuz haben flch in dankenswerter Weise darum be-
die sozialdemokratischen Reden nützten nur dem Feinde , als ! ^ ? " ^ "" ° sen Mannschaften des wurtt . Kontingents di«
Unverschämtheit bezeichnet hatte. Der Rest des Gesetzes wurde Möglichkeit zu erschließen, einen etwa 14tagtgen Urlaub bet
unverändert angenommen . Hierauf wurde der Gesetzenwurf f ^ Unterkunst und freier Verpflegung im Lande zu der-
über die Zusammensetzung der Ersten Kammer ohne Erörte - ^ tM . Diese Wohltat oll den erholungsbedürftig von der
rung nach den Beschlüssen der dritten Lesung angenommen . Kampffront kommenden Unteroff zieren und Mannschaften,
Bei der Beratung des Gesetzentwurfs betr. die Aenderung des ^ ""4 den aus der Kriegsgefangenschaft zuEehrenden
V -rfassungsgeseyes wurde ein Antrag , wonach den evangeli - ^ ten zugute kommen. Der württ . Krkegerbuud stellt zu die-
schen und katholischen Kirchen die ihnen zustehenden Befug - ^ seine b- idenKrieg -rerholungshe,me Heiltgkreuztal
.jffe und Einkünfte gewährleistet werden, mit 315 gegen 52  Herrenalb von r-ht bis zum 30 Sept . ds Js . zur Ver-

Stimmen , bei einer Stimmenthaltung , angenommen . In ein - ! ^ » "8. Der Landesverem vom Roten Kreuz hat eine große
achcr Abstimmung wurden die Anträge angenommen , wonach ^ Familien , hauptsächlich auf dem Lande , dafür ge-

di- evangelischen und katholischen Kirchen im Besitz und Ge- ^ "« 7 ' daß ^ Urlauber bei st« aufnehmen ; die Abteilung
nuß ihrer Stiftungen und Fonds bleiben und der konfessionelle ^ des Ro e.i Kreuzes Kö -ngsbau und di- Abteilung XX.
Charakter der Volksschule gewahrt bleiben soll. Nach den Be - ^ '"«1 . ' ^ d zu weiterer Auskunft gerne bererü Eine
Müssen der dritten Lesung ist zur Wanderung der Verfassung ^ ^ nntmachung , welche die nahmen Bestimmungen über An-° " " ' Meldung usw . enthalt , ist vom Kriegsministerium im Mil --

B .-Bl . 1918 Sette 422/23 erlassen worden ." (SCB .)
Viehmarkt i» Calw.

Auf dem Vieh - und Schweinemarkt waren zugeführt:
50 Stück Rindvieh , 3 Läufer - und 68 Stück Milchschweine.

eine Zweidrittelmehrheit in jeder Kammer erforderlich. Nach
dem Kompromißantrag soll eine Verfassungsänderung nur mit
einer Dreiviertelmehrheit beschlossen werden können. Dieser
Antrag wurde mit 207 gegen 162 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung angenommen . Der Rest des Gesetzes wurde so¬
dann ohne Erörterung angenommen . In der Gesamtabstim - l Unter dem Rindvieh befanden sich 30 Stück Milchkühe und
mung wurden alle drei Gesetzentwürfe gegen die Stimmen 120 Stück Jungvieh . Ochsen und Stiere waren nicht zugeführt,
einiger Zenimmsabgeordneten . eines Teils der Natlonallibe - j Infolge der hohen Preise ging der Handel flau . Es wurde

1
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bezahlt für Kühe 1320—2000 für Jungvieh 300—630
./f. pro Stück. Auf dem Schweinemarkt waren viel Käufer am
Platz; es wurde trotz der hohen Preise alles abgesetzt. Für
ein Paar Läufer wurden 380—455 für rin Paar Milch-
Wveine 260—360 bezahlt.

Blankobezugsscheine.
Blankobezugsscheine werden von manchen ländlichen Ve-

xugsscheinstellen den Einwohnern, die in der Stadt Einkäufe
machen wollen, in oft recht reichlicher Weise zur Verfügung
^stellt, damit die Käufer diese abgestempelten Scheine nach¬
träglich selbst mit der Warengattung ausfüllen können, die sie
zu erwerben in die Lage kamen. Nach einer Mitteilung der
Reichsbekleidungsstelle ist die Ausstellung von Blanrobezugs-
scheinen aufs strengste untersagt und wird entsprechend ge¬
ahndet, sobald die Neichsbekleidungsstelle im Einzelfalle da¬
von Kenntnis erhält. Jeder Gewerbetreibende, in dessen Ge¬
genwart ein Blankobezugsschein ausgefüllt wird, oder der
Kenntnis von der unzulässigen Ausfüllung hat, ist verpflichtet,
eine Warenabgabe auf den unrechtmäßigen Bezugsschein zu
verweigern. Die Bezugsscheinabteilung der Reichsbeklei¬
dungsstelle ist angewiesen, im Ueberwachungsweg ihr Augen¬

merk auf die Blankobezugsscheine zu richten. Man hüte sich lling, Früul. Frank bei Professor Freytag und z. Zt. bei deralso vor der Annahme und Verwendung von Blankobezugs- lKonzertsängerin Dicstel, Fräul. Stracherjau bei Professorscheinen! Pauer. Das Konzert dürste einen musikalischen Genuß ge-
Wohttätigkeitskonzert. währleisten.

* Morgen abend findet im „Badischen Hof" ein Militär-
kvnzert statt, ausgeführt von der RegimentSmusik des Landw.-
Jnf .-Reg. 119 zu Gunsten der Hmtcrbliebcnenfürsorge dieses
Regiments. Die Kapelle bietet ein vorzügliches Programm.
Es ist zu erwarten, daß die Veranstaltung im Hinblick auf
den wohltätigen Zweck recht gut besucht wird, umso mehr,
als auch den Besuchern der seltene Genuß einer guten Mili¬
tärmusik geboten werden wird.

Konzer  t.
* Am nächsten Dienstag, den 18. Juni, geben Fräul.

Anna Frank (Mezzo-Sopran), Herr Richard Lauer (Vio¬
line) und Fräul. Annamarie Stracherjau(Klavier), sämt¬
liche aus Stuttgart, im „Badischen Hof" ein Konzert. Aus
den uns vorliegenden Konzertberichten geht hervor, baß die
Künstler tüchtige Kräfte sind. Sie haben eine erstklassige Aus¬
bildung genossen, und zwar Herr Lauer bei Professor Wend-

Neutlingen, 12. Juni . Die Firma Emil Adolfs, Papier¬
spulen- und Hülsenfabrik, beabsichtigt, am Neckar auf den
Markungen Kirchentellinsfurt und Altenburg ein Wafserkraft-
elcktrizitätcwerk zu erbauen und die in demselben erzeugte
elektrische Energie von durchschnittlich 500 in ihrem hie¬
sigen Fabrikbetrieb zu verwenden, um künftig vom Bezug der
Kohle weniger abhängig zu sein, und den an die Leistungs¬
fähigkeit der Firma gestellten Anforderungen jederzeit in vol¬
lem Umfange entsprechen zu können. Das Ministerium hat
die Ausführung der Wasserkrastanlage, deren Bauten sich har¬
monisch in das landschaftliche Bild des Baugebiets einstigen
sollen, genehmigt. Mit dem Bau des Werkes soll bei Ein¬
tritt normaler Verhältnisse nach dem Krieg begonnen werdem

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Takw.Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei Calw.

K. Amtsgericht Calw.
Br kannlmachung.

Der Bundesrat hat am 26. Juli 1917 eine Verordnung zum
Schutze der Mieter

erlasse», wonach ein Mieter, dem die Wohnung gekündigt oder derMietzins erhöht wurde, unter gewissen Voraussetzungen auch der Ver¬mieter das

Eimgungsamt
«»rufen kann, ivolches nach Anhörung des Gegners nach billigem Er¬messen zu entscheiden hat. Die Entscheidungen können durch Rechts¬
mittel nicht angefochten werden. Das Verfahren ist gebührenfrei, fodatznur die Auslagen zu ersetzen sind.

Da weder für die Stadtgemeinde Calw noch für die übrigen Ge¬meinden des Bezirks ein Einigungsamt besteht, ist für Entscheidungendieser Art gemäß Bekanntmachung des Reichskanzlers vom IS. Sep-tember 1917
das Amtsgericht zuständig.

Es wird darauf hingewiesen, daß Anträge der Mieter unverzüglich,
nachdem dt«Kündigung zugeqangen ist, schriftlich oder zu Protokoll der
Gerichtsschretberei zu stellen sind. Als Kündigung ist auch die Erhöhungdes Mietzinses anzusehen, wenn der Mieter damit nicht einverstanden ist.

Den 12. Juni 1918.
Oberamtsrichter Schwarz.

Arbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

KimftlMM>olü»erreM. HorlWmer. Hirsm.

DienWien-
Gesvlhe

find in unserem Blatte
stets von Erfolg » da
der größte Teil der
Auslage aus dem Lan¬
de Berbreitung findet.

Wegen Erkrankung.des seither.
suche

Ich auf 1. Juli ein ordentliche»

Mädchen
Frau Metzger Schlatterer.

Für kleinen Haushalt in Stutt-
gart kinderliebes

MSScheii
<1S bis 18 Fahre alt) auf IS. Juli
gesucht. Näheres zu erfragen bet

S . Linke, Liebenzell.

Ordentliches, kräftiges

ros-Mich»
für sofort oder auf 1. Fult gesucht.
Frau Rühle , Earnhandlung.

Ei« Heizer,
eventl . zum Anlernen zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Kunstbaumrvolliverke
M. Horkheimer» Hirsau.

Harmonium
Zweit-

Mädchen
14—16 Jahre alt, zu möglichst
baldigem Eintritt

gebrauchtes zu kaufen gesuchi
Angebote unter D 7811 an di

Geschäftsstelle des Blattes erbeten

Neubulach.
Zwei neue eiche maserterte

Bettladengesucht.
Arnold » Schömberg , Ihat zu verkaufen

OA. Neuenbürg . ' G. Gwinner

K. Forstamt Meistern.

EtlNtgen-Verkimf
im schriftlichen Aufstreich.
Am Samstag , den 22. Juni

1918, vorm. 10 Uhr im Rat¬
haus in Wildbad aus Staatswald
Abt. l8Meisternebene: Baustangen:
101 I. a, 244 I. b. 144 N^
6 NI. Kl. Hagstangen: 131 I.,
273 N.. 110 IN. Kl. Hopfen-
stangcn: 194 I., 63 N. Kl. Be-
dingungslofc Angebote auf die
einzelnen Lose, in Mark und Pfg.
aus je 1 Stange, unterzeichnet, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stangen" wollen
dem Forstamt vor9 Uhr eingeretcht
werden; um 10 Uhr findet die Er-
öffnung statt, welcher die Bietenden
anwohnen können. Losverzeichniss«
und Angcbotsoordrucke von der
Geschäftsstelle für.Holzverkauf, K.
Forstdirektion StuttgartMilitärst.15.

Wir sind unter

" ' MMkM
an das Fernsprechnetz

angeschlossen.
>Spar - u. Consmnverein . !

vem krontsolüsren
sn sNe krönt

vem kekruten
tn Sie ttsserne

vem Verwundeten
tn'LLarsrett

Lsnciet ciss lZuctt

IVetse

kllMllKk>0!W
llNlMMIllllS

preis xebestet UK. 1.30,
xebunäen (Ast. 2.—.

2u berieben Uurck cfts
vvclikillnüliW kmli Leorglk

unci vom
MlattveiM talv.

Betrifft Beschlagnahme
von Frauenhaaren!

Ausgekämmte

fkaueilbaake
Kaust zu den höchsten Preisen
Amtliche Aufkaufstelle für Calw 1
und Umgegend: Wilhelm Winz.

Fleischbestellung
und Markenablieferuno.

Der Fleischbedarf für die nächsten vierzehn Tage, d. h.
vom 17. bis 30. Juni 1918

ist mittelst der beiden auf diese Zeit lautenden Fleischbestellkarlen»
abfchnitte spätestens bis

Samstag, den 16. Juni d. 3 .»
Sei den Metzgern zu bestellen.

Di« Ablieferung dieser Bestelttartenabjchnitt« sowie der Fleisch»
marken samt Quittungen durch die Metzger hat am

Montag, den 17. 3uni d. 3.»
auf dem Oberamt zu erfolgen, und zwar

für die Metzger der Stadt Calw vormittags,
für die Metzger der übrige» Bezirksgemeindem nachmittags.

Außer den Fleisch- und Bestellmarken sind auch die

Schweinefettmarken 1-
abjuliefern.

Um das Geschäft der Markenablteferungmöglichst zu vereinfachenund zu beschleunigen, wird künftig von den Metzgern verlangt, daß st«ihre Marken sortiert, in Umschlägen zu je 100 Stück abgezählt, zur Ab¬
lieferung bringen.

Calw, den 12. Juni 1918.
K. Oberamt : Binder.

StadtschultheitzenamtCalw.
Wer auf Krankenlebensmittelmarke Nr . Skeine

Haferflocken
erhalten hat, kann dieselben
bei Friedrich Nonnemnacher bis spät. Samstag Laufen.

Calw, den 13. Juni 1918.
Stadtschultheitzenamt: A. B. Dreitz.

Möbl. 1- 3-Zimmer-

Wohnung
mit Küche zum 1. Juli gesucht.

Angebote unter ö an dt« Ge-
schästsst. ds. Bl.

KirchelWfaWerelu.
Einzelprobe für Frauenstimmen
fällt wegen des Konzert» aus;
am Montag Chorprobe für dir

Trauerfeier.

Ruhig« Famile sucht
3—4-Iimmer-

Wohnung
sofort oder später zu mieten. Schriftl.
Angebote unter R 70 an die Ge-
schäftsst. ds. Bl. erbeten.

Sommerliche

3—4 Zimmer-
Wohnung

auf l. OKI. gesucht.
Schriftliche Angebote find zu richten
an di« Geschäftsstelle de» Blattes.

In Hirsau» Liebenzell oder
Umgegend wird auf August oder
September für dauernd schöne
4—8 Zimmer-

Wohnung
von jungem Ehepaar gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Kaufe

Wkn-u.RchtenMe
zu den festgesetzte« Höchstpreisen
In Kleinsten und größten Menge»
ab jeder Station verladen. Fach-
kundige Aufkäufer gegen hohe
Provision gesucht. Lohschäler erhalten
1 kg fretgegebenes Sohlleder.

Ernst Scheuk, Call/Eifel,
Lohmühle.

Trauerdrucksachen aller Art
liefert rasch und blllig die Druckerei ds. Bl.



Bor dem Feinde gefallen

Leutnant d. L. und Batterieführer,

Inhaber de» Eisernen Kreuzes I. und II. Kl^
sowie

Ritter des Friedrichsordens mit Schwertern.

Er. dieser wackere Offizier und tapfere Führer,
wird im Landwehrbezirk in ehrendem Gedenken
we!terleben

Stoll,
Major a. D . und stellv. Bezirkskommandeur.

getragen.IMmier-MMr.
Unter Bezugnahme auf den in Nr. 182 diese» Blatte« erschiene¬

nen Aufruf der Retchsbekleidungsstelle betreffend

rniiiiiiiiiiiiii « II» « i' iiiiiii ' ii iiiiiuiii ' iiiiii ' i-

MmWZeW he»MM der
wird wiederholt zur Abgabe aufgesordert und darauf aufmerksamg«.
«acht, daß bi» jetzt nicht einmal der dritte Teil der vom Kommunal-
»erband zu liefernden Anzüge abgegeben worden uud daher

mit Anordnung einer Bestandsaufnahme
sicher zu rechnen ist.

Die Abgabe eines vollständigen Männer -An- ugs
befreit von der Bestandsaufnahme.

Der zehnprozentige Zuschlag zum Schätzungspreis
wird nur noch bis IS . 3uni bezahlt.

Nächster Kleiderannahmetag : Freitag,  14 . Suni,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der Oberamtspflege.

Lalw, dm l2. Suni ISIS.
Oberamtspflege:

Fechter.

Jur Einmach-Zett
empfiehlt

Einkochapparate
und Einmachgläser

Otto Katzenmaier, Liebenzell.

in Calw oder Umgebung,
mit ca. b—8 Zimmer, Zentralheizung, «lektr.
Licht, Gas, Badezimmer, eoentl. Autogarages

S Park oder Garten

sosott»der Wer rn kmse» oder Me» gesucht.
Ausführlich« Angebote an die Geschäftsstelle diele» Blattes unterSch. VOL

Heirat.
Junger Mann, mit Handwerk,

2« Jahre alt, evang., z. Zt. noch
im Felde, sucht mit einem gut-
gesinnten Mädchen vom Lande im
Mer von 20—26 Jahren in Brief¬
wechsel zu treten, zwecks späterer
Heirat. Etwas Vermögen erwünscht.

Angebote unter K. 10 an die
Sefchästsst. ds. Bl- erbeten.

Neue

für den Bezirk,
sind auf der Geschäftsstelled«. Bl.

zu 10 Pfg. erhältlich.

3llW Kaninchen
verkauft

Ww . Heldmaier » Vorst. 272.

Altburg.
Line ältere

Milch- und SchG

samt Kalb setzt dem Derkauf aus
Matth . Bauer.

Simmozheim.
Unterzeichneter veckaust am

Samstag , de« IS. ds., nachmit¬
tags 1 Uhr» zwr gutgewöhnte
hMträchtige

Schaff-

Karl Linkenhetl.

MW

Simmozheim.
Line zum drittenmal hochkächt.

Fahr-

»« kauft Samstag , den 10. Zuni,
nachmittag» 1 Uhr

«ottlieb GLckle.

Neuweiler.
Setze eine mit dem4. Kalb 82

Wochen trächtig« fehlerfreie

dem Verkauf aus
Hirschwirt Seeger.

Können Sie das

Galwer Tagblall

Ihren Angehöri¬

gen in's Felü

senken lassen!

Stadtgemeinde Tal « .
Marge « Freitag » de« 14. ds ., abeud» Ahr,

veranstaltet die Regimentsmusik des Landw .-Jnfariterie»
Regimeuts 11V, bei gutem Wetter im Garten, bei schlechtem
Wetter im Saal des Sasthofes zum „Badische« Hof- et«

Wl-WM -MM
zu Gunsten der Ludendorff -Spende

und des Hinterbliebenenfonds des Regiments.
Eintritt mindestens 50 Pfg.

2« recht zahlreichem Besuch ladet herzlich et«
GtadtschultheitzA. B.: Dreist.

Oberreichenbach.
Herzliche Einladung

zum

Iugendbund-
und Gemeinschafts-Fest

am Sonntag , den IS . Juni , nachmittags V,S Ahr.
rhenrar

Menschenwille und Gotteswille".
Festredner:  Misfiovsinspektor Coerper , Liebenzell»

Gemeinschastspfleger Giebler , Fellbach.
Abends 8 Uhr im Schulhaus:

Missions - Vortrag.
(Brot uud Zucker mitbriugeu).

NMÄV8. ÜW IS. IvÄ ISIS. llbeMs M»
ds!llv! üer LMM rum„Sllükelm So!"

von li»»» ittlllil, Îerro-8opr«i,
»«n, Mini lllller. v>°w°,

liiMiMle
aus Stuttgart . rM

Vorvericauk: >V. >Vinr , priseurZesckLft, Viarkiplatt.
Nummeriert« platt 2.— tM ., Okkener platt 1:— ä/Uc, I«
Lcdllier cier ttancieisackulen M pk§. Programm an ' '
tter Xdencllrasse unci IV. IVinr , priseurxesckSkt.

)GKGGGGGGGGrGOKGGTGOGGG
KaufenSieschonjetzt3hre«
Einmachgläsers

es lohnt sich. ----- v
St« finden bei uns sehr großes Lager in

Einmachgläser,
Dunstgläser,
Dunstflaschen.

Größte Auswahl in

DMM .Glas ll.Sieinzeug.V
d Wllllli-lilis Eeslhiv.Xlesmann. s

G
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